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und nützliche Werk un dieſer
ruck Uund Ausſtattung des Buches ind Qadellos Möchte das ne

Auflage recht viele Freunde 3 den alteninzu gewinnen!
Mariaſchein men

Heelſorgerpraris. Sammlung praktiſcher Taſchenbücher für den katholiſchenKlerus Die praktiſch⸗ſoziale Tätigkeit des Prieſters oder Wie kann
jeder Prieſter einiges zur Löſung der ſozialen rage beitragen? Mit einem
Führer durch die katholiſche oziale Literatur. Von Dr. Max Hei mhbu ch er,

Lycealprofeſſor in Bamberg. Unveränderter Abdruck (3 und 4. Tauſend)
8⁰ (VIII. und 229S Paderborn 1902. Ferdinand öningh. eh
1.50 1.80
„Unter dem Titel Seelſorgerpraxis tritt elne Sammlung praktiſcher Taſchenbücher für den katholiſchen Klerus ins Leben, die den Zweck verfolgt, den katholiſchenSeelſorger auf Gebieten 3 geleiten, die das tägliche Leben berühren; ihm urAusübung ſeiner ſeelſorglichen Tätigkeit mit nützlichen Fingerzeigen an die Hand

5 gehen; und ihm zugleich auch die Mittel bieten, ſeinen Pfarrangehörigengegenüber V mancherlei Dingen als Ratgeber erſcheinen önnen. Die
Geſetzgebung ird beſondere Berückſichtigung finden.“ So die Anzeige der Buchhandlung. Die Sammlung führt ſich mit vorliegendem ＋ nach Format, us
attung und nhalt ſehr gut ein. Das Buch verrät einen praktiſchen Mann und
iſt auch un erſter Linie für die Praxis berechnet. Als Lektüre iſt es beſondersfür jüngere Geiſtliche ehr ù empfehlen Die zahlreichen Literaturangaben er⸗
möglichen eln tieferes Eingehen auf die berührten Fragen. Das Sachregiſter gibteine Ueberſicht über en reichen Stoff, der un ller Kürze behandelt iſt und zeigt,daß ſe Fragen von untergeordneter Bedeutung nicht übergangen ſind Bei
jenen Bändchen, welche über geſetzliche Beſtimmungen (Verſammlungsrecht, Vor⸗
mundſchaftsgeſetz, Austritt aus der 1 .0 un Ausſicht genommen ſind, itten
wir, auch die öſterreichiſchen Geſetze berückſichtigen.Aufgefallen iſt un das
fehler Arbeitergeber.

gebräuchliche Wort „Sparte“ und der Druck⸗

QAusländiſche Literatur.
eber die franzöſiſche Literatur uim Ahre 1902

X.V  2VII
Ouvres COomplétes du V OClaude de 12 OColombiére

12 O II (Vollſtändige Werke des ehrwürdigenClaude de la Colombière von der Geſellſchaft eſu Lyon, NOu-
Vellot. Bde

Claude de la Colombiéèére war bekanntlich der Seelenführer der heiligenMargaritha * 12 Coque und ſe ein eifriger Apoſtel der Verehrung des gött⸗lichen Herzens Je

ſu Man daß in Bälde ſeine Seligſprechung erfolgenwerde Eine Auflage ſeiner Werke war chon deshalb angezeigt. azu kommt
noch der Umſtand, daß die bisherigen Ausgaben mangelhaft ſind CharrierY.. der Herausgeber der Neuen Auflage, zieht die Ausgabe des Aniſſon
vom Vũ  &  ahre 1684 derjenigen vom ahre 1757 als die genauere bor Leider ſind die
Original-Handſchriften des Claude de la Colombière nirgends finden; ſie ſindwahrſcheinli mn den folgenden ſtürmiſchen Zeiten Grunde gegangen. Von
großem Werte ſind jeweilen die Vorreden, welche über die Lebensverhältniſſedes ehrwürdigen Verfaſſers und üh alles
kann, genauen Aufſchluß geben

was Ur des Textes dienen



947

Lahousse (Gustavus Tractatus de gratia divina.
Bruges, Beyaert. g9r 768

Dr Dupont beginnt ſeine Rezenſion mn der Revue belge (Dezember*indem mit Recht ſagt, ein erk über die gratia divina ird von den
ogen immer mit Freuden begrüßt werden, da dieſer Stoff eben unerſchöpflichiſt, und die Fragen, welche damit un Verbindung ſtehen immer 3u neuen Er
wägungen und nützlichen Anwendungen Gelegenheit teten Die mit dem Gegen⸗ſtand unzertrennlich verbundenen Schwierigkeiten ſollen für die Theologen NUL
ein Anſporn ſein, un dieſes geheimnisvolle Reich 2  Q5 ehr Licht und Aufklärungbringen Was uns von ott geoffenbart, iſt ſelbſtverſtändlich durch alle Zeitenhindurch unveränderlich. Veränderlich aber ind unſere Kenntniſſe, die Ausein⸗
anderſetzung, Beweisführung und Verteidigung der Theſen Man darf 0  eV in
einem dogmatiſchen Werke nicht neue Lehren Dogmen erwarten, ſondern nurMethode n der Erklärung, Begründung und Verteidigung. tes ird uns
von Lahouſſe un erfreulicher Weiſe eboten Es iſt wo noch ſelten ſo gründlichund gemeinverſtändlich üher  1* dieſen Gegenſtand geſchrieben vorden Der erfaſſer
vermutet nicht ohne Grund, da * den meiſten theologiſchen Lehranſtaltenaus Mangel Zeit nicht möglich ſei, den Traktat de gratia n der gebührendenAusführlichkeit behandeln. eL will den Theologen und dem Klerus
überhaupt dieſe 1*  cke ausfüllen, und ihnen owohl im Lehramte, ſowie als Seelen—⸗
ührer nützliche Dienſte leiſten.

Lépicier (Alex Maria) Traetatus de Deo no Pars
De pertinentibus 2 d divinam essentiam. Paris, Lethiel-
leux. 568 PAS

Lépieier (Alex Maris). Practatus de Sanctissima
Prinitate. Paris, Lethielleux. LIV 484 PAS.

Der Verfaſſer Lépicier hat ſich durch verſchiedene Schriften, beſondersdurch ſein Werk, das auch von uns ſeinerzeit beſprochen wurde, De beatissima
Maria Virgine t matre Dei, einen Ehrenplatz Unter den theologiſchen Schrift⸗ſtellern erworben. Die zwei ſoeben angezeigten Werke werden ſein Anſehennoch erhöhen. Es ſind Kommentare zur Summa des heiligen Thomas von
Aquin. Dieſelben zeichnen ich durch eine eingehende, meiſtens erſch

en Be
rechung der betreffenden aterie und durch Klarheit aus —

—

＋ das erſte
chon der Umſtand, daß un den 600 Oktavſeiten des erſten Werkes Ur die
erſten Juaestiones der Summa theologica und Im zweiten bei 500 Seiten Oktav)
nur 16 Quaestiones erörter werden In ezug auf die Klarheit ſei bloß be⸗
mer der Verfaſſer gibt ich beſondere Mühe, die der ſcholaſtiſchen Schule eigen⸗tümlichen Ausdrücke und Redewendungen en verſtändlich machen. Es wäre
unmöglich, ſagt der Rezenſent der Revue bibliogr. belge, deutlicher 3 ſchreiben.
Allerdings bleibt für Uuns immer noch Vieles Geheimnis und wird C5 bleiben;aber unſer Glaube ird als eln vernünftiger gerechtfertigt.

Monsabré (J. M. L.) Dimanches E fEtes de l'AVent.
(Sonntage und eſttage des en Paris, Lethielleux. 364

Monſabré iſt bekanntlich einer der berühmteſten Kanzelredner der Gegen⸗Sein Wort ird nicht bloß bewundert, wenn 8 aus einem Munde
widerhallt, ſondern auch, wenn 5 aus ſeiner Feder fließt er iſt es wohlangezeigt, auf dieſen and ſeiner Kanzelvorträge aufmerkſam machen.

Religieux E Missionaires Contemporains.
(Ordensleute und Miſſionäre unſerer El Paris, Maison de 1 bonne
Presse. Erſte Serie. gr. 400 (zu zwei Kolonnen).

Die Abſicht der Herausgeber iſt, das Leben und Wirken aller (7)Ordensleute, die in der katholiſchen 1 ſich durch Wiſſenſchaft, un Heiligkeit, Opferſinn, Martyrium hervorragten, Idern. Vor allem kommen di
Ordensleute un Betracht; jedoch ind Weltprieſter und ſe Laien, die ich Qus



948

gezeichnet aben, nicht ausgeſchloſſen Daß dann Unter allen die Franzoſen noch
mehr berückſichtigt werden, iſt dem Franzoſen zu verzeihen. Das Werk, welches
ſehr groß 8 werden verſpricht, wird immerhin ein wertvoller Beitrag zur
Kirchengeſchichte der Gegenwart emn

ACSC:ta anCtorum, ediderunt Hagiographi Bollan-
diani. VOI LXVI Propylaeum 2d „Acta Sanetorum
Novembris!“ Synaxarium éccelesiae Constantinopoli-
tan ae Godice Sirmondiano⁰ Berolinensi. Adjectis
SVnaRXariis electis E Studio HPPOlyti Delahaye.
Bruxelles, Oscar Gheepens et Cie f01 LXXVS. 1180 C0

Die Wichtigkeit dieſer Publikation, eine Fortſetzung des weltberühmten
Werkes, rechtfertigt 5 wohl, daß wir ſie den Leſern der Zeitſchrift anzeigen.
Eine Beſprechung jedoch derſelben iſt für Fachmänner überflüſſig.

Lallemand (Léon Histolre de 12 harité (Geſchichte
der Nächſtenliebe.) L'Antiquité. (Bd Das Altertum.) Paris,
Pieard et EIS 191

0n bor dreißig Jahren E M Lallemand den ntſ gefaßt,
dieſes Werk 8u ſchreiben Er unternahm deshalb viele Und große Reiſen, kon⸗
ſultierte Perſonen, Archive, Bibliotheken. Er egte ſe eine bedeutende Bibliothek

aus Werken, die ſein ema behandeln oder Stoff da  6 enthalten. eichſam
als Vorbereitung zUum Hauptwerke ſchrie eU „Geſchichte der Nächſtenliebe mM

Revolution von 1789 und die Armen“.
Rom  I ferner „Geſchichte der ausgeſetzten und verlaſſenen Kinder“, ſowie: 77  16

Lallemand beabſichtigt in dem
vorliegenden Werke die Geſchichte der Nächſtenliebe bei allen Völkern und 3u allen
Zeiten darzuſtellen. Das erk ſoll un Bände umfaſſen. Der angezeigte
er  e Band beſchäftigt ſich nit den Hebräern, mit Egypten, Aſſyrien, Babylonien,
Griechenland und dem heidniſchen Rom (bis auf Kaiſer Konſtantin Sehr ſchön
ird hervorgehoben, wie liebevoll die moſaiſche Geſe

gebung ſich aller Schwachen
annahm, der Frauen, der Witwen, der Kinder, der Waiſen, der Armen, der
Fremden, der Dienſtboten, Wie vorſichtig Moſe

22

8 die 3 große Anhäufung von
Reichtümern, die gänzliche Verarmung der Untere Klaſſen 3u verhindern uchte
ohl manche ſeiner Anordnungen wären auch heutzutage wieder
Die moſaiſche Geſetzgebung hatte großen, 10 ſehr großen Einfluß auf die Zu⸗
ſtände VN Egypten, ſo daß dort die ſozialen Verhältniſſe 9 aähnliche waren
wie m Paläſtina. In Aſſyrien und Babylonien weiß mMan nichts In Mitleiden;
mit beſonderer Grauſamkeit werden die Kriegsgefangenen behandelt. Auch
Griechenland ird nicht gelobt. ato und Ariſtoteles ſind für die Unter—
ützung der Armen, inſofern ſie noch nützlich ſein können. Wenig beſſer an e5
in Rom, Ium alten Gallien und Germanien. In dieſen aändern wenigſtens
die Frauen mehr geachtet und beſſer behandelt. Einen günſtigen Inftu hatte
bei dieſen Naturvölkern auch die großmütige Gaſtfreundſchaft, welche bei ihnen
ausgeübt UL Man ſieht, daß * dem Verfaſſer an Material nicht fe
und jeder Leſer ird finden, daß der Stoff reichlich dokumentiert, n klarer
Anordnung und In anziehender prache behandelt ird

Pothier (G.) Les populations primitives. (Die rſten
Völkerſchaften) Paris, Champion. XXXI 330

Der General Pothier hat zur Abfaſſung dieſes Werkes nicht bloß ein
ungeheures Material ate* ſondern dasſelbe auch, wofern es immer
irgend einen Aufſchluß geben konnte, geſichtet, geordne und verarbeitet. Der
erfaſſer iſt der Anſicht, daß nicht ſowohl die Sprache, die Körperbeſchaffenheit,
Sitten und Gehräu e, da dieſe ehr leicht geänder werden, in
Beſtimmung des Alters eines Volkes maßgebend ſeien, ſondern vorzüglich die
Art und Weiſe, die Toten behandeln, beerdigen, verbrennen U. und
die Gebräuche, welche dabei üblich waren, V- welcher Beziehung nach ſeiner
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Anſicht die Völker meiſten konſervativ waren Jeder Hiſtoriker wird, M
auch nicht jeder Anſicht des Auktors beiſtimmt, viel Intereſſantes und wichtige

Aufſchlüſſe mn dem Werke finden.
A SUerre raccontéEe PaAT l'image d'aprés les sculp—

eurs, les8 C les peintres. (Der Krieg geſchildert un
bildlicher Darſtellung, durch Bildhauer, Graveurs und Maler.) Paris,
Hachette. g9r —414 S., illuſtriert mit Plänen und 300 Stichen

Die Verlagshandlung Hachette MN Paris hat den glücklichen Gedanken
gehabt, den Krieg, reſpektive die en im Bilde dem wißbegierigen Publikum
vorzuführen. Dadurch Ird die Sache allerdings anſchaulicher, anregender und
präg ich dem Gedächtnis beſſer ein, als CS bei trockenen Schulbüchern der Fall
iſt Schlachten aus allen Zeiten und aus allen Ländern (ſelbſtverſtändlich jedoch
am meiſten aus Frankreich) ſo viel als möglich hiſtoriſch dargeſtellt;
gewähren natürlich eln reizendes, lehrreiches Schauſpiel Was die un mn dieſer
Beziehung bisanhin geleiſtet, iſt tadellos wiedergegeben. Der Text iſt jeweilen
berühmten Schriftſtellern entnommen

Naussanne (M de) Les grands naufrages. 1e
großen Schiffbrüche Paris, Hachette. gr Mit vielen Illuſtrationen.

Wer ich einem regneriſchen Abend den Schlaf vertreiben und un
fieberhafte Aufregung ſich verſetzen und die Stärke ſeiner Nerven prüfen will,
der leſe dieſes Buch Und betrachte dieſe Bilder Es werden dem Leſer alle
hiſtoriſch⸗berühmten Schiffbrüche, angefangen von dem der Flotte des Perſer
königs Xerxes bis zUum neueſten bei Martinique nicht bloß geſchildert, ſondern
auch in Bildern vor ugen geführt. Neben den Schiffbrüchen der Flotten bOn
Staaten verden auch Schiffbrüche von einzelnen Schiffen, welche eine ewiſſe
Berühmthei erlangten, un Wort und ild geſchildert.

Pfister T. Histolre de anCV. eſchi von ancy.
Paris Et Nancy, Berger-Lavrault. XIV 750 S Bd mit

Plänen
Die Geſchichte der an deutſch Nanzig) hat nicht bloß lokales

Intereſſe, ſondern univerſelles, da ſie als Hauptſtadt von Lothringen der Welt
verſchiedene bedeutende Monarchen chenkte. Q8 Werk, welches mit Unterſtützung
der anc erſcheint, iſt großartig angelegt, wie chon die Ankündigung

Bod —  4— Quartſeiten) vermuten läßt Im Ganzen ſoll das Werk aus drei
Bänden 22  E  1 Der er  e Band geht von den nfängen bis Vᷓ

ahre 1508
ancç 1e  *  E  cht nicht eit ins Altertum hinauf. Us der Zeit der Herrſchaft
der mer, der Merovinger und ſe der Karolinger finden wir keine Spur
avon Die Stadt wir im Jahre 1073 JUum erſtenmale erwähnt. Dann aber
wählten die Herzoge von Lothringen bald anc ihrem beſtändigen Wohn
itze Nun erho ſich raſch die und 5 folgten ſich raſch Stiftungen auf
Stiftungen, Klöſter auf Klöſter In großer Zahl

Dry (A.) Reims 1814, pendant I'invasion. eim
im ahre 1814, während der Invaſion (der Alliierten). Paris, Plon.
450 Mit Illuſtrationen und drei Karten.

Wenige Städte Frankreichs haben durch das Eindringen der Verbündeten
IM ahre 1814 ſo viel gelitten wie die alte Merovinger Reſidenzſtadt und
Krönungsſtadt der Bourbonen —Reims oder eim Die Stadt wurde dreimal
von den Alliierten eingenommen, zweimal von den Franzoſen zurückerobert.
Rheims eine Beſchießung eſtehen; die wurde geplündert, ver⸗
wüſtet, ern Teil davon eingeäſchert. Durch ſie die franzöſiſchen Heerführer
und ihre Truppen, ſowie Blücher und die ſogenannte chleſiſche Armee Das
alles ird ſehr lebendig, ausfuührlt auf Doktumente geſtützt, dem Leſer vor
Augen geführt, daß gleichſam Zuſchauer, Augenzeuge der Ereigniſſe ird
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Der als Geſchichtsſchreiber berühmte Houßaie (Mitglied der Akademie) hateine ehr beachtenswerte und das Werk empfehlende Vorrede geſchrieben.Plessis de Grenédan. GEographie agricole12 du E. (Landwirtſchaftliche Geographie von
rankrei und der Erde Paris, Masson. 424 S

Da aben wir einmal ein Werk für die Agrarier und für alle, die ſich
Uum die Landwirtſch im weitern Sinne des Wortes bek.  Ummern  17 Wie der Titel
andeutet, ird zuerſt die Agrikultur von Frankreich, dann die der franzöſiſchenKolonien und endlich diejenige der übrigen Länder des Erdkreiſes beſprochenSelbſtverſtändlich ird überall die Be chaffenheit des Bodens, deſſen Kultur,die Aufbeſſerungen desſelben Ur Arbeit und künſtliche Mittel, die Gebote
ſtehenden Hilfsmittel, die hinderlichen Schwierigkeiten geſchildert und tert
Ferner ird im einzelnen uff  u erteilt über die Kultur der Wälder, der
Fruchtfelder, der Wieſen und der Weideplätze. Dann kommen die Tiere die
Reihe, diejenigen, welche den Menſchen bei der Arbeit ſind und die⸗
jenigen, welche Nahrung gewähren. Das Werk bietet —6,ſtatiſtiſche Vergleiche. le verſchiedene

Rieher (Dr Paul). L'Art Ee1 12 Médeeine. (Die un
und die Arzneikunde). Paris, Gauthier-Magnier. 4.502 und 345 Illu
ſtrationen.

Der Verfaſſer Niidt*e:)ͥ]!z elbſt hält es für notwendig, dieſe ZuſammenſtellungKun und Medizin) 3u entſchuldigen. Der Gedanke jedoch, ſagt eL, ſei nicht
N denn chon bei den Alten ſei Apollo der ott der Kunſt und der Medizingeweſen. Sodann zeigt er, wie die un durch genaue Wiedergabe des menlichen Körpers und der vorkommenden Ahnormitäten und Krankheiten der Arznei⸗un große Dienſte leiſten önne. Richer ſagt mit Recht und eweist e8
an Beiſpielen, daß die atur immer, auch bei allen Abnormitäten, gewiſſenGeſetzen folge, ſo daß man von einem Körperteil0 Arm, uß U. aufdie übrigen Teile des Körpers mit großer Wahrſcheinlichkeit chließen könne.
Q8 erk enthält unſtreitig viel Intereſſantes und von den erzten erwend
bares Material. Es iſt jedoch ſelbſtverſtändlich, daß dasſelbe nicht V USUIII
Delphini geſchrieben wurde Unter den Werken über  1* Literatur ragt hervor:Bayard Le Latin de Saint Cyprien. Das
Latein des heiligen Cyprian). Paris, Hachette. LIX 386

Dieſe Schrift dürfte für Philologen ſowie auch Ur Theologen von hohemIntereſſe ſein. In der Vorrede erhalten wir Aufſchluß über  17* die Bildung des
heiligen Cyprian In literariſcher Beziehung. Die von Vielen für okr 4haltene Schrift Guod 1dola di¹ 101 sint, ird als bewieſen und die
Lestimonia als eine Sammlung von Texten, nicht für die Oeffentlichkeit eſtimmt,Trklärt Nachdem die riften, welche den Stoff zur Beſprechung bieten ſollen,feſtgeſte ſind, ird die Eigentümlichkeit des heiligen rian un Bezug aufWortbildung, Syntax und til auseinandergeſetzt. Der heilige ran verdient
ſchon deshalb alle Beachtung, eil ſich große Mühe gab, die Reinheit der
Sprache und die el des Stils einer Zeit 3. bewahren, wo 5 In
beiden Beziehungen chon raſch abwärts ging Der heilige Cyprian iſt auch einer
von denjenigen, welche das Kirchenlatein ſchufen Er zieht woO immer möglichden lateiniſchen Ausdruck dem griechiſchen bor, ſo veniens proselytus,doctor catechista, audiens ſtatt catechumenus U. Die Wörter, halblateiniſch, halb griechi ſind ihm zuwider; will ſie ganz lateiniſch oder ganzgriechiſch haben, ſo Subdiaconus hypodiaconus. Er unterſcheidet ſtrengewiſchen Schisma und haeresis, zwiſchen altare und Arad (Altar der Heiden),baptizare Taufen der Katholiken und tingere Taufen der Häretiker)Simond (Charles). LA VIle Parisienne TAVerS 1e
XIX Siécle. Paris de 1800 1900 d'apres EStampes e
Mmeéemoires du I PS Das Pariſer⸗Leben im Jahrhundert. Paris
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von 0—1 nach Stichen und Memoieren der (betreffenden) Zeit.
Paris, Plon et Nourrit. Bde. Mehr als 6000 Illuſtrationen. Preis
60 Fr (Viele Gelehrte und Unſtler als Mitarbeiter).

Die verſendeten Muſterlieferungen ſind wirklich ehr hön Wenn das
erk ausgeführt ird (es iſt noch unter der Preſſe), erhalten die

Franzoſen unſtreitig emne Publikation erſten Ranges, der Preis (ungeb. Fr.,
eh Fr.) iſt ſo niedrig, wie 5 nur Paris, wOo man uimmer des großen

Abſatzes er iſt, gewähren kann
2 Encyclopédie. Paris, SCiEte anOnyme de

1a grande Encyclopédie. 31 Bd 1344 zu zwei Kolonnen.
Dieſes großartige Werk iſt ſomit glücklich 3 Ende gebracht worden Es

ſind m ganzen 31 Quartbände, jeder mit ungefähr 1200 Seiten (2 Kolonnen).
Das erk enthält 153 Karten und über 12.000 Illuſtrationen. Das gan
Werk koſtet broſchiert 650 Fr., geb 800 Die koloſſale Arbeit onnte da
durch bewältigt werden, daß über 500 elehrte Unter der Leitung von Direktoren
daran arbeiteten.

Näf, Eemer. Profeſſoralzburg.

Zeitläufe
Von rofeſſor Dir Matthias Hiptmair.

Der Perſonenwechſe auf dem Apoſtoliſchen Stuhle Einige Tteile über  1* Leo XIII
Das Konklave. Das eto Oeſterrei oder des Dreibundes Das Intereſſe taliens
mn ezug auf den lu X der dritte Gefangene im Vatikan
Die religiöſe ette der politiſchen Wahlen Deutſchlands. Stimmen aus England

Über III und Kardinal aughan. Schickſal S Schulgeſetzes
Die Hauptereigniſſe der letzten onate auf kirchlichem Gebiete

ſpielten ſich In Rom ab; ſie betreffen den erſonenwechſel auf dem
päpſtlichen Stuhle. Der hochbetagte Leo III egnete Am Uli
nach mehr als 25jähriger Regierung das Zeitliche und Auguſt
wählten die Iim Konklave verſammelten Kardinäle mit Stimmen
Pius X., den bisherigen Patriarchen von Venedig, Kardinal W

oſef
arto, 3um Papſte

Das ontifikat Leo XIIIL gehört nunmehr der Geſchichte
Die atholiſche Welt Lie eS ſchon zu ſeinen Lebzeiten als ein her
vorragendes und tatenreiches. Der Träger der Tiara galt ihr als eln
Mann von hoher Weisheit und Einſicht, als enn ausgezeichneter
Staatsmann, als vorzüglicher Gelehrter, Dichter und Schriftſteller,
mit einem Worte als großer Und als dieſer faſt hundert  2
jährige Mann auf dem Sterbebette lag, da ſteigerte ſich die Bewunde
rung und Verehrung desſelben auf der ganzen Welt und ein all
gemeiner Lobeshymnus auf die ſcheidende Sonne wurde vernehmbar.
Das Urteil der Nachwelt mag nun das alles beſtätigen, zumal wenn
die Früchte von dem reichlichen Samen, den der Dahingegangene
während des Vierteljahrhunderts ſeiner Regierung ausgeſtreu hat,
zur vollen elſe gelangt ſein werden Dieſen Samen ſtreute E aus
auf den Acker der Kirche, auf das Feld der Wiſſenſchaft, auf den
reiten oden der menſchlichen Geſellſchaft Leo galt als ſozialer,
als Arbeiterpapſt. Man Ird da geſtehen müſſen, daß zu allem


